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Deutsche Agentur für Transfer und Innovation

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Die Fraktionen von SPD, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und FDP haben sich 
in ihrem Koalitionsvertrag vorgenommen, eine sogenannte Deutsche Agentur 
für Transfer und Innovation zu gründen. Auf S. 20 des Koalitionsvertrages 
heißt es: „Unser Ziel ist die Stärkung regionaler sowie überregionaler Innova-
tionsökosysteme. Dazu werden wir die Deutsche Agentur für Transfer und In-
novation (DATI) gründen, um soziale und technologische Innovationen insbe-
sondere an den HAW und kleinen und mittleren Universitäten in Zusammen-
arbeit u. a. mit Start-ups, KMU sowie sozialen und öffentlichen Organisatio-
nen zu fördern. Die bestehenden Förderprogramme für HAW bauen wir als 
zentrale Erfolgsfaktoren für die Agentur aus.“ (https://www.bundesregierun
g.de/resource/blob/974430/1990812/04221173eef9a6720059cc353d759a2b/20
21-12-10-koav2021-data.pdf?download=1). Am 24. März 2022 hat das 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) die ersten Eckpunkte 
zur geplanten DATI in den Umlauf gebracht, die Berichten zufolge nicht mit 
dem Bundesministerium der Finanzen abgestimmt waren (https://www.jmwiar
da.de/2022/03/25/es-werde-dati/).

Der Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages hat in seiner Bereini-
gungssitzung für den Entwurf des Bundeshaushaltes 2023 einen Sperrvermerk 
für die DATI vorgesehen. Einem Medienbericht zufolge hatte bereits „das Fi-
nanzministerium von Christian Lindner (FDP) […] initiiert, dass vom Budget 
für die geplante Deutsche Agentur für Transfer und Innovation (DATI) dieses 
Jahr 15 Mio. Euro gesperrt werden sollten – bis zur Vorlage eines ‚schlüssigen 
Konzepts‘. Jetzt stellten die Bundestagshaushälter weitere Bedingungen: Nur 
wenn der Haushaltsausschuss zustimmt, darf das Geld vom Finanzministerium 
entsperrt werden.“ (https://www.jmwiarda.de/2022/05/19/bundestags-haush%
C3%A4lter-zukunftsvertrags-dynamisierung-kommt-aber-erst-2023/).

Das BMBF hat nach Kenntnis der Fragesteller mehrere sogenannte 
Stakeholder-Gespräche mit verschiedenen Zielgruppen durchgeführt. Die re-
gierungstragende Fraktion der SPD hat Ende September 2022 ein eigenständi-
ges Positionspapier zur DATI vorgestellt (https://www.jmwiarda.de/2022/09/2
9/wie-die-spd-sich-die-dati-vorstellt/).

Ferner hat Bundeskanzler Olaf Scholz in einer vielbeachteten Rede anlässlich 
der Festveranstaltung der Deutsche Akademie der Technikwissenschaften 
(acatech) am 18. Oktober 2022 in Berlin folgende inhaltliche Leitplanken für 
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die Errichtung der sogenannten DATI formuliert: „Ein weiteres Beispiel, das 
mir Hoffnung macht, sind die Quantentechnologien. In der Forschung sind wir 
auf diesem Feld bereits weltweit vorne dabei. Jetzt kommt es darauf an, diese 
Forschungsergebnisse in die Anwendung zu bringen und den Beginn einer 
Wertschöpfungskette zu bilden. Auch als Bundesregierung wollen wir den 
Schritt von Gründern und Startups in die Geschäftswelt erleichtern. Dazu 
schaffen wir eine Agentur für Transfer und Innovation, die Wissenschaft, 
Wirtschaft und staatliche Stellen zusammenbringt“ (https://www.bundesregier
ung.de/breg-de/suche/rede-von-bundeskanzler-scholz-anlaesslich-der-festvera
nstaltung-der-deutschen-akademie-der-technikwissenschaften-am-18-oktober-
2022-in-berlin-2135808).

Ein überarbeitetes Konzept zur DATI liegt aus dem BMBF trotz der mittler-
weile fortgeschrittenen Haushaltsberatungen im Deutschen Bundestag nach 
Kenntnis der Fragesteller bisher nicht vor.

 1. Wie wird die bei acatech vom Bundeskanzler vorgestellte neue Schwer-
punktsetzung zum Aufbau der DATI, den Schritt von Gründern und 
Start-ups in die Geschäftswelt zu erleichtern, sowie der anhand des Bei-
spiels „Förderung von Quantentechnologien“ verdeutlichte Anspruch an 
wissenschaftlich Exzellenz Eingang in das noch vorzulegende überarbei-
tete Konzept der Bundesregierung zur DATI finden?

 2. Wird entsprechend den Ausführungen von Bundeskanzler Olaf Scholz 
der bei der Förderung von Quantentechnologien angewandte Maßstab 
der wissenschaftlichen Exzellenz auch als Zielbild etwaiger Förderaktivi-
täten der DATI herangezogen?

 3. Dürfen entsprechend dem von Bundeskanzler Olaf Scholz skizzierten 
Anspruch an wissenschaftliche Exzellenz auch Universitäten, außeruni-
versitäre Forschungsorganisationen und gemeinnützige Industriefor-
schungseinrichtungen von avisierten DATI-Förderungen profitieren, und 
falls nein, warum nicht?

 4. Was bedeutet die vom Bundeskanzler vorgegebene inhaltliche Schwer-
punkverschiebung für die Förderung von Fachhochschulen und Hoch-
schulen für angewandte Wissenschaften (HAW)?

Die Fragen 1 bis 4 werden im Zusammenhang beantwortet.
Der Bundeskanzler hat in seiner Rede anlässlich der Festveranstaltung der 
Deutschen Akademie der Technikwissenschaften am 18. Oktober 2022 ausge-
führt, dass es darauf ankommt, Forschungsergebnisse schneller in die Anwen-
dung zu bringen. Zu diesem Zweck sieht der Koalitionsvertrag die Gründung 
der Deutschen Agentur für Transfer und Innovation (DATI) vor, „um soziale 
und technologische Innovationen insbesondere an den Hochschulen für ange-
wandte Wissenschaften (HAW) und kleinen und mittleren Universitäten in Zu-
sammenarbeit u. a. mit Start-ups, kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) 
sowie sozialen und öffentlichen Organisationen zu fördern.“
Im Zentrum steht deshalb die Förderung innovationsorientierter Kooperationen 
in der anwendungsorientierten Forschung, bei denen die Hochschulen mit an-
deren Wissenschaftseinrichtungen, Unternehmen, zivilgesellschaftlichen Ak-
teuren und öffentlichen Organisationen in den Regionen zusammenarbeiten.
Die HAW sowie kleine und mittlere Universitäten spielen in der DATI eine 
zentrale Rolle. Die gegenwärtigen Planungen sehen vor, dass, wenn für das In-
novationspotenzial in einer Region keine passfähige HAW bzw. kleine und 
mittlere Universität vorhanden ist, auch eine andere vergleichbare forschungs-
nahe Einrichtung als Kern eines regionalen Innovationsnetzwerks fungieren 
kann. Für die Aufnahme in die Förderung wird dabei auch die Stärke in der an-
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gewandten Forschung im Arbeitsfeld des Innovationsnetzwerks bedeutsam 
sein.
Nach den gegenwärtigen Planungen sind große Hochschulen oder andere Wis-
senschaftseinrichtungen nicht von einer Förderung durch die DATI ausge-
schlossen. Sie können wie Partner aus Wirtschaft, Zivilgesellschaft und öffent-
lichem Sektor Teil eines regionalen Bündnisses sein.

 5. Warum sieht der aktuelle Entwurf des Bundeshaushaltes 2023 entgegen 
den Ankündigungen des Koalitionsvertrages Kürzungen im Vergleich 
zum Vorjahr in Höhe von über 13,1 Mio. Euro für das Programm „For-
schung an Fachhochschulen“ vor?

Der Bund erfüllt beim Programm „Forschung an Fachhochschulen“ seine Ver-
pflichtungen aus der dem Programm zugrunde liegenden Bund-Länder-
Vereinbarung in 2023 in vollem Umfang.

 6. Wie viele Haushaltsmittel wurden für die DATI im Haushaltsjahr 2022 
festgelegt, wie erfolgte die Projektauswahl (bitte die Zuwendungsemp-
fänger auflisten)?

 7. Wie viele Haushaltsmittel sind für die DATI im Haushaltsjahr 2022 bis-
her abgeflossen, und wofür wurde das Geld verausgabt (bitte die Zuwen-
dungsempfänger auflisten)?

Die Fragen 6 und 7 werden im Zusammenhang beantwortet.
Für die DATI und ihre Förderung wurden vom Haushaltsausschuss auf Basis 
eines vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) vorgelegten 
Berichts über das Konzept für die Ausgestaltung der DATI für das Jahr 2022 
bedarfsgerecht Mittel in Höhe von 1,7 Mio. Euro entsperrt. Der Haushaltsaus-
schuss folgte damit vollumfänglich dem entsprechenden Antrag des BMBF. Ei-
ne Projektförderung bzw. -auswahl erfolgte bisher nicht. Dementsprechend gab 
es keinen Mittelabfluss an Zuwendungsempfänger.

 8. Kennt das BMBF die Forderung, den Hauptfokus der DATI auf die 
Forschungs- und Innovationsförderung zu legen sowie in Ergänzung re-
gionale Netzwerke zu stärken, und wenn ja, wie bewertet es sie?

 9. Kennt das BMBF die Forderung, eine Konsortialführerschaft von Hoch-
schulen für angewandte Wissenschaften und offene Partnerschaften vor-
zusehen, und wenn ja, wie bewertet es sie?

10. Plant die Bundesregierung, eine regional orientierte Förderung im Rah-
men der DATI durch thematische Förderlinien etwa in der Gesundheits-
wirtschaft, dem Anlagen- und Maschinenbau, der Werkstofftechnik, der 
chemischen Industrie, der Mobilität, der Bauwirtschaft oder der Sozial-
wirtschaft?

Falls ja, welche thematischen Förderlinien sind in Planung?

Falls nein, warum nicht?

11. Kennt das BMBF den Vorschlag, verschiedene Transformationscluster 
als Förderschwerpunkte festzulegen und im Vorfeld zu klären, welche 
Projekte im Bereich der anwendungsorientierten Forschung zurzeit auf-
grund fehlender Fördermittel nicht oder nicht befriedigend durchgeführt 
werden?
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12. Kennt das BMBF die Forderung, auf ursprünglich vorgesehene soge-
nannte Regionalcoaches aufgrund der Gefahr von persönlichen Befan-
genheiten im Rahmen der DATI zu verzichten und hingegen einen wis-
senschaftlichen Expertenkreis vorzusehen, und wenn ja, wie bewertet es 
sie?

13. Kennt das BMBF die Forderung, in DATI-Gremien eine strukturelle Mit-
bestimmung der Wissenschaft fest zu verankern?

Wie bewertet das BMBF den Vorschlag einer Drittelparität, bestehend 
aus Wissenschaft, Wirtschaft, Politik?

Die Fragen 8 bis 13 werden im Zusammenhang beantwortet.
Am 20./21. Juli 2022 hat das BMBF – basierend auf dem im April 2022 veröf-
fentlichten Eckpunktepapier – vier Stakeholder-Dialoge zu Fragen der Konzep-
tion der DATI durchgeführt. Hierauf aufbauend findet derzeit ein Online-
Konsultationsprozess mit relevanten Akteuren, ggf. ergänzt durch Workshops 
zu spezifischen Aspekten, statt. Die verschiedenen Forderungen der Interessen-
vertreterinnen und -vertreter an die konkrete Ausgestaltung der DATI werden 
hierbei berücksichtigt. Eine vertiefende Befassung mit Teilaspekten ist im Rah-
men weiterer Formate geplant.
Darauf und auf einer Analyse der Förderlandschaft aufbauend, wird ein Kon-
zept erarbeitet. Auf dieser Grundlage wird der stufenweise Aufbauprozess der 
DATI erfolgen.

14. Wie trägt die Bundesregierung der Forderung Rechnung, die Dachmarke 
DATI klar nach ihren Funktionen und der Zusammenstellung der Einzel-
elemente zu definieren?

Wie beabsichtigt die Bundesregierung der Bitte nachzukommen, die ge-
meinsame Schnittmenge mit der Innovationsförderung im Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Klimaschutz besser abzubilden?

Unter der DATI-Dachmarke sollen die Aktivitäten des BMBF gebündelt wer-
den, in denen innovationsorientierte Kooperationen in der anwendungsorien-
tierten Forschung gefördert, der Transfer von Forschungsergebnissen und der 
Aufbau regionaler Innovationsökosysteme unterstützt werden. Ihre Weiterent-
wicklung wird integraler Bestandteil der Entwicklung der DATI sein. Ein paral-
lel zur Identifizierung solcher Förderungen stattfindendes Mapping der weite-
ren Förderlandschaft dient dazu, Lücken zu identifizieren und die DATI gut zu 
platzieren. Hierzu wird das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 
(BMWK) eng eingebunden. Dabei wird auch die vom BMWK und BMBF in 
2021 gemeinsam durchgeführte Querschnittsevaluation „Unterstützungsland-
schaft für innovative Gründungen“ berücksichtigt, vor allem im Hinblick auf 
die Stellung des BMWK-Förderprogramms „Existenzgründungen aus der Wis-
senschaft“ (EXIST).

15. Wann legt die Bundesregierung dem Haushaltsausschuss des Deutschen 
Bundestages ein überarbeitetes Konzept zur DATI vor?

16. Wann informiert die Bundesregierung die Abgeordneten des Ausschus-
ses für Bildung, Forschung und Technikfolgenabschätzung des Deut-
schen Bundestages über das überarbeitete Konzept zur DATI?

Die Fragen 15 und 16 werden im Zusammenhang beantwortet.
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Das BMBF achtet die hohe Expertise der Ausschussmitglieder des Deutschen 
Bundestages und wird das Konzept gerne zu gegebener Zeit dort vorstellen.

17. Welche Bedeutung misst die Bundesregierung der Vermittlung von Kon-
takten zwischen kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) bzw. Start-
up-Unternehmen und Forschern sowie der Finanzierung von Projekten 
und Unternehmen, die Forschungsergebnisse zur Marktreife führen wol-
len (etwa mit Wagniskapital), in der Konzepterarbeitung der DATI bei?

18. Welche Bedeutung soll der Informationsfluss hinsichtlich Leistungen 
und Bedarfen von KMU in Richtung der Hochschulen in der Konzepter-
arbeitung der DATI spielen?

19. Plant die Bundesregierung, den Informationsfluss aus der Wirtschaft in 
Richtung Wissenschaft mithilfe von DATI zu verbessern, und wenn ja, 
wie, und wenn nein, warum nicht?

Die Fragen 17 bis 19 werden im Zusammenhang beantwortet.
Die DATI soll nach den gegenwärtigen Planungen durch ein Service-Center 
(„One-Stop-Shop“) unterstützt werden, das als Beratungs-, Vernetzungs- und 
Kompetenzplattform den Geförderten, aber auch allen weiteren Transferinteres-
sierten, offenstehen soll. Durch das Service-Center soll der Informationsaus-
tausch, die Vermittlung und Vernetzung von Wissenschaft, Wirtschaft, sozialen 
und öffentlichen Organisationen vorangetrieben werden.
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